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AusgalH>  von  .')()  Kxcinplan'H  auf  Kf)strn  ilcs   Vt'ifasMTs. 
Nicht   im   llandr] 


DIE  MAXIMILIANISCHE  SAMMLUNG 

IN    X/IUSEUM    J30XTACIK 
(Museo  Civico  di  Padova) 


In  einem  der  Säle 
des  Museums  Bottacin 
befindet  sich  eine  klei- 
ne mit  relio'iösem  Sinn 
verwahrte  Sammlung 
von  Reliquien  und  An- 
denken, die  dem  un- 
o'lücklichen  Erzherzoo- 
Maximilian  von  Habs- 
Iniru",  Kaiser  von  ^le- 
xico  u'e hörten.  Einige 
\'()ii  (h'u selben  waren 
dem  Bottacin  von  Ihm 
selbst  aus  ^lexico  zu- 
li'esaiK'l  woi'ck'ii,  an- 
('('i'c  hatte  (•(')'(  Jcsaudt- 
schai'tsriit  K^K'onctz , 
nach  ('ein  Tode  des 
Kaisers,   iibcischickt. 

in  der  .Mitte  (les 
Saales  stelil  ein  in 
I''orni  eines  i'^nssuc- 
stells    a  iisLic lia  ne ner 


Fi^-.  l 
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Holzsclirein,  der  eine  A^isc^  ans  falschen  Hronzo 
stütz  eine  Naehalimnnu'  der  ))('i'iihnit(Mi  Harberini- 
schen  (Fi<>\  I.)-,  in  dem  nntern  Tlieil  des  Sehreines 
befinden  sieii  tVnifzchii  iiiexicanisehe  Thonbihhni^cMi, 
kleine  Gcitzen  und  (Umfasse,  letztere  im  zapoteki- 
sehen  Stil.  (Seh.    Tafi  In  cnn  Ende). 

Leiden*  ist  di(^  Echtheit  dic^ser  Gegenstände,  die 
sonst  kostbar  wiiren,  nach  (Kt  Meinnna*  franz()sisciier 
Amerikanisten  in  Zweitcl  u'estellt.  da  sie  sehr  wahr- 
scheinlich ans  einer  Imitation  -  Fabrik  aztekischer 
Altertliümer  stamnuMi  k(Jnnen,  die  iin'c  P^rzenunissc 
IcMcht  an  die  Archiiolou'cn  abznsetzen  vermociite, 
welche  (hnnals  den  eil'rigen  Wnnsch  hatten,  Objekte, 
(he  (hMi  alten.  mc^xicanischcMi  l'i'ibns  ox^hcirtcm,  in 
ihrem  Lainh'  einzntnhren  :  umsonn^hr  ist  das  anzn- 
neinnen,  da  in  alhnn  was  den  antiken  Cultus  der 
^lexicaner  anbelannt,  ein  Mana'el  zn  beklauxMi  ist, 
der  hanptsiicidicii  anf  die  fanatische  Zerstcirnno'swnt 
des.  in  (h-r  ( Jesciiiclite  der  Xenen  Welt  so  tranrio* 
bei-iiinnt(m  erstell  Hischofs  von  Mexico,  ,Jnan  de 
Znnnnarraü'H  znrilcku'(^fnln1  w(M'd(Mi  mnss.  (Um*  \'(m 
Trescott  mit  Omar,  (h'm  Zerstcirer  der  Alexanch'i- 
nischen  r)il)li()thek.  nnd  mit  (h'm  Hischof  Ximenes, 
welcher  die  arabischen  .Mannscri])ten  anf  dem  Platze 
von  (iranada   in    Asclie   n(»h\u't,  veruiiciien   wird. 

Diese»  Xachahnumiis- Inchistrie  blühte  besonders 
nm  (he  Zeit  von  18()t)-bs7()  nnd  hatte  eine  ihrer 
Werkstiitten  in  Tlate^lolco.  w(^lche  später  nach  Oua- 
(hdajara  verh'ut  wnreh'.  \'iele  waren  es.  die  diesen 
Verfälschnngen  zmn  Opfer  Helen,  nnter  andern  auch 
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der  Oberst  Doutrelaine  mit  seinem  berühmten  Ge- 
fäss  von  Tezcnco,  dessen  Unechtheit  von  Long- 
perrier  mid  von  Hamy  festgestellt  wnrde  nnd 
selbst  der  Sammler  Uhde,  dessen  Terrecotte  wieder 
ihrerseits  von  Bastian  nnd  von  Seier  als  falsch  er- 
kannt worden  waren.  In  den  obern  Fächern  des 
Schrankes  sind  die  Dekorationen  von  S.  Maria  de 
Gnadalnpe,  und  des  Mexicanischen  Adlers,  mit  de- 
nen Bottacin  vom  Kaiser  Maximilian  geschmückt 
Avorden  war,  sowie  Schriften,  Fotographien  nnd 
Bilder  des  Letzteren  aufbewahrt.  Darunter  sind  zwei 
kleine  Fotographien  besonders  interessant.  In  einer 
derselben,  die  zu  Paris  ausgeführt  wurde,  ist  Ma- 
ximilian in  scliAvarzem  Rock  und  carrirten  Hosen 
daro-estellt ;  am  Halse  träo^t  er  einen  kleinen  Or- 
den  des  Goldenen  Vliesses  ;  auf  der  andern,  die 
wahrscheinlich  einem  symbolischen  Gemälde  ent- 
nommen wurde  im  Matrosengewand  befindet  er  sich 
in  einem  schwankenden,  der  Wut  der  Elemente 
preisgegebenen  Fahrzeug,  in  mutiger  aufrechter 
Haltung ,  mit  entblössten  Haupte  und  vor  der 
Brust  gekreuzten  Armen,  die  eine  Falme  um- 
schhmucu  halten,  während  seine  Aui>*en  in  ruhioer 
Ergebung  <j!;on  lliinmc^l  scliauen. 

F<'rii('i"  befinden  sicii  da  Medaillen  (iold-und  Sil- 
bernnlnzi^i  aus  jener  Z(Mt,  darunter  ein  Stück  zu 
20  jK'sos,  militiii'iselie  rnif()rnikn(")j)f(\  I)(Miknn*inzen, 
die  ;in  Hie  iioelizeit  (!es  Frzhc^rzogs  Maximilian  mit 
Charlotte  —  an  seinen  Tod  inid  an  die  I^]rrichtung 
seines     Udiknials    in    'i'rieste    erinnern,    dann    zwei 
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liildcr.  \'(>n  dciKii  eines  in  Stahl  urnx  in  nnd  das  an- 
dere in  Pastell  ansii'eiuln't  ist.  lei/.lere>  \(»ni  iM'zhei- 
zog  sell)st  als    eines  drv  u-elunuenslen    Ix'zeiehnet. 

Die  ()b(Mi  (M'wiihnten  'rei'i'ecottc'  sind  ein  dii'ektes 
(iesclienk  des  Kaisers  an  seinen  b'rennd  l)(>lta(*in. 
welche  er  ihm  ein  Jahr  not  dein  N'erhiinu'nissvnllen 
Tau'e.  an  dem  Kv  als  imschiildiu"es  nnd  hefoisches 
()|)t"er  nnler  den  nnhai'mherziii'en  Schüssen  dei'  An- 
hiiniicr  des  Jnafez  nnd  (\rs  Kscobedi»  tiel.  die  in 
Ihm  nicht  das  nmwissende  W'erlvzenü'  dei'  xcrriithe- 
i'ischen  nnd  nnheihollen  napoleonischen  Anstiftnn- 
ii'en  erkennen  wollten,  mit  rollendem.  eiLi'eiihiindiu" 
nntefzeichneten  lU'uleitschreihen.  das  nntef  den  hief 
bc'schri(d)enen  l^iinneinnLi'eii  hehiitel  wird,  zimc- 
sandt   hatte  : 


C(//'()  'SvV/y/o/'  lioUdvi)}, 


La  i''n\ifi'(i\i(t  in linihi im  itfc  jirr  Je  Sffc  nnti'j'c  <lrl 
ii  M(f(/(/i(f,  che  Im  l(  IIa  cnn  inolln  iithrcssc.  Lc  silc 
nsscrrd'j'inii  /■/st/nd/uhj  //  ////o  (//anhNfj  <//  Mii'(tiiK(r 
Ulf    sniKt    (isstu    iil/h. 

Uf('rr(  ih  scnijn'c  <(ui  s(finnio  jHdccrc  (tNc/ic  tu  sc- 
(/ifi/(t   (hl    Ij  i  (jiKiJc   (sjicrio   conosciinrc  lc  (tsscrfiflfaiu 

in    /fi'nj)nsi/n,     dir     srni/U'c    sajn'if    ni/l/fdic,    r     jj      Sffrii 

f/r((/n,    sr    Klhi    nie   lc   c(nniini((i   c<ni    liilln   fni nchci'ji . 
(  hn    hl    innss/iiKl    nccifsfiinc    Lc    sjHilfiii    (llcn lU  (kJ- 
(Jf  lli    jK  I    xlio    nii/s/it,     l'lllil    If    licrrriil    cnn     im    jncc(tl(ß 
s((jni>    (h  Ihl    iiini    ylniKi    che    juo/csstt    r^fso    <h     Lc/. 
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11  mio  consigliere  dl  legazione  Radonetz  Le  con- 
segnerä  una  fotografla  d'  un  mio  ritratto  che  pinse 
IUI  giovane  inessicano^  e  che  per  quanto  mi  si  disse 
e  il  piii  somigliante. 

Scdutandola  cordkdmente  mi  dico 

Messico  18  Giugno  1866  di  Lei 

affexionatissim  o 

MASSIMILIANO 

Diese  Gegenstände  konnten  dem  Bottacin  aber 
erst  zwei  Jalire  später,  in  Juni  18G8  von  Radonetz 
übergeben  werden,  nebst  einem  Briefe,  dessen  wich- 
tigsten Tiieil  ich  hier  wiedergebe  : 

Vienna  li  18  Oiugno  1868 

Oggi  faccio  partire  a  mezzo  dello  speditore  Perl 
di  Vienna  sotto  il  di  lei  indirizzo  «  Padova  giardin 
bofanico  »  una  cassetta  contenente  idoli  e  frantwni 
d'  idoli  mcHsicani,  Trovai  la  cassetta  in  discorso  fra 
le  ottocento  casse  che  arrivarono  dal  Messico^  e  sa- 
pendo,  che  il  povero  mai  troppo  compianto  mio  pa- 
drone  gli  aveva  destinafi  in  memoria  a  Lei^  cosl  f'eci 
i  reclami  necessari  jji^esso  la  Sffccessione  e  ffnalmente 
ci  sono  rinscito  ad  ottenerla. 

Was  der  ^Faximilianisclien  Sammlung  jedoch 
einen  vorti'eiHichen,  geschichthchen  Wert  V(M"l(Mht, 
sind,  niisscr  zwei  grossen,  von  ihi'cr  eigenen  Ihind 
unterzeicinietcn    Fotographien  des   Kaisers   und   (\vv 
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Kaiserin,  ein  sonihrcro  aus  weissem  Filz  uiul  ein 
Faeliei'  aus  indiseheui  Holz  und  hinunelblaueui  l^i- 
j)iei',  der  dem  KaisiT  seihst  auuc^hörte  ;  sie  sind 
beide  in  eiueui  h()lzerneu  Waudselu'auk  verwahrt, 
anl'  dem  der  mexieaiiische  Adler  angehraeht  ist 
(Fi.n-.   iL). 

M;in  saiit.  dass  Maximilian  Hut  und  Fiieher  am 
\'erliiinLiins>\  (»IK'U  Morien  nou  (^)uerelar()  heniltzt 
lültte.  nichl>  heweist  uns  aher  das  :  aus  den  Auf- 
zeiehnunii-en  des  Prinzen  Salm  Salm  in  seinem 
Tau'ehueh  Li'eht  \ielmehr  lierNor.  dass  der  Kaiser 
einige  Auiicnhlike  \'ar  seinem  TocU'  den  s(niihi'(r<t 
und  ein  'rasehenlueh  dem  Diener  Tiidtis  iiheru'ehen 
lial)e,  damit  diesselhen  seiner  Mutter,  der  Frzher- 
zoLiin  S()])hie,  einu'ehiindiut  würden.  Die  Mahnunt»; 
an  jenen  unheihollen  TaLi"  linden  wir  in  Wien 
oder  in  Miraniar.  dem  zauhcM'iseh  ü*ele<i;en(m  Lust- 
seliloss.  in  dessen  schonen  (iartenanlau'en  und  Siilen, 
wo  sie  uns  mit  tiefer  W'elunut  iihersehleiehl.  auf 
dessen  iHciier.  weisser.  Marniorlerrasse  niil  dem 
heirlicjicn  Aushjick  auf  das  hlnue.  unter  den  Son- 
ueusi  lidiicn  uMl/ernde  Meer,  W(>  wii*  mit  innern  l'lr- 
sehnuern  ;in  (Ins  irnuri^'e  I^nde  jenes  \ielheweut<'U. 
\  Uli  AhenteUelll  \\\\i\  l/iel  1 1  ^1  mll  leil  durehkreUZt  eU 
•MeUsehenlehens  denken,  dessen  üiiickliehste  .\u«i"en- 
hlicke  sich  wohl  hier  in  diesem  reizenden  Ij'den- 
lleck    al)L:'es|)ieh    linhen    ninchten. 

Immerhin  nher  k.inn  m;in  den  Illick  nicht  auf 
jenen  Hm  niii  dem  weichen,  hreiten  Kriimjx'U  und 
(hin    unldLiCNi  ickleii    llnnde    wcrlen.   ohne  sieh  dahei 
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Fi^-.  11. 


tief  iiiiicrlicli    l)('\V('ut   zu    liilihMi ;   er   hai,  wenn    man 
(lenkt.  jciMs  edle  \'on   juLiciHlliclKi"  Kühnheit  cfliillti) 
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II;ini)t  l)rcU'ckl,  das  in  urossiiiiitioHM*  Selbsttau- 
scliiiiiLi'  den  Troll  des  MotcculK/oiiia  XocoyotziiTs 
iiiid  Inirl)i(l('  ciidlicli  wieder  aiifiivrichtet  zu  liabeii 
alaiihtc  :  Jenes  llauj)t.  das  lilr  die  Kuueln  seiner 
unerbittlielien  FcMnde  V)estininit  war.  die,  wilcU^'  und 
grausamer  als  ihn»  antiken  \'()rrahren,  die  Azteken, 
sein  scliuldloses    I>lut   verlaiiuteii. 

I  )er  eleuante,  leichte,  liinunelhlaue  Fiieher,  einem 
►Sehmett(M'liiii>'  gleicli.  wird  (\vu\  vom  Staub  der  tro- 
ckenen (»den  Ebene  der  hCrra  c(ili('nt('  und  \'oii  den 
Sonnenstrahlen  u-epeitscliten,  \'om  Hauch  (h'r  krie- 
a'erischeii  Kuu'eln  i^cschwürzten  und  noii  Schweiss 
und  'rhriineii  durchfurchten  Antlitz  des  Kaisers  ei- 
niiic  Auu'eiiblicke  der  Eiieicht(M'una'  vcM'schallt  haben. 
Vor  diesen  zwei  lteli([uien,  die  Maximilian  ange- 
hört(Mi.  cnipliiKhMi  wir  denselben  Anibiu'  \'on  bitt(M*(M* 
TrauriLikeit.  der  uns  in  dem  nackten,  einlachen,  kal- 
ten unlerirdiseheii  (irabgewOlbe  der  l\ai)uzinerkirche 
in  Wien  iil)ertalll.  wenn  wir  \'or  dem  bronzeniMi 
Sarge  stehen,  in  wclehem  die  Teberreste  des  un- 
U'liicklieheii    JM'zherzogs   in    ruhigem   Schlal'e   liegen. 

«.1    ////  (1(il   raiht  pliiciiUi   /(f(/(/i(fr(( 
hl   iiinschid  possd  dcU'  Impcro  » 


singt  ('arduc<'i  xon  Ihm:  abei' ein  fatali^s  Schicksal 
lief  Ihn  in  j(Mies  an  (iold  und  Edelsteinen  reiciies 
Land,  (hassen  Erdboden  getriinkt  \'om  Hlut  st(>lzer 
heldeiihafler  'rril)U>.  die.  im  KMickbliek  an  einsliiie 
Macht  n.icli  I'Veiheit  und  rnal)li;ingigkeit  diu*st(^ten. 
und   so  dem    b'aiiatismuN   und    hai)üieriu'er    Herrsch- 
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sucht  zum  Opfer  fieleu;  unter  jene  Bevölkerung, 
die  aus  den  unterjochten,  niedergetretenen  Ueber- 
bleibseln  jener  tapfern  Stämme,  aus  den  stolzen 
Spaniern,  den  hidalgos  und  Mestizen  bestand,  die 
durch  das  vielseitio;  o^emischte  Blut  und  den  Einfluss 
des  Klimas,  sowie  des  von  den  Naturkräften 
beständig  erschütterten  Bodens,  Avild,  faul,  mis- 
strauisch,  verstellt  geworden  waren  ;  in  jenes  Land, 
das  die  schlechte  Regierung  der  Spanier,  die  Em- 
pörungen, die  pronunciamentos j  die  trübe  Politik 
Napoleons  jedem  Anklang  von  europäischer  Civili- 
sation  und  andauernder  Staatsordnung  unzugänglich 
und  verderblich  gemacht  hatten. 

G.  V.  CALLEGARI 


Die  Idee,  des  Kaisers  Maximilian  zu  gedenken, 
der  dem  Bottacin  ein  geneigter  Freund  war,  ging 
von  diesem  letzteren  selbst  aus,  wie  ein  Brief  des 
IJei  rn  liadonetz  deutlich  erklärt : 

(Uhnc  Datum) 

//  idrd  (T  rrif/r'rr  in  ric(»'(J()  dcj  pom'o  r  }i/a/ 
frojßjK}  c(nni}f(iiif(}  im])('r({t()i'('  MasHÜnUldiH)  nn  piccolo 
inHS(U),  sorjßdssd  (xjni  lodc  cd  c  uti  ruf/jro  pcf/no  dclla 
sfinid,  dlldccd nicnht  c  nncraziom*  (dV  KUd  s(f  (-(jusct- 
f'drf/h.  Sf'  liilli  ((dfd'o  ehr  dnrdiih'  Id  r'dd  sud  si  s/ufc- 
(•/(ffONO    fur   dintCi    sind,     rfdcssci'd    scifd'n'c    il   di    Lei 
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esc})tjj/(f,  (///(f/c  iiKnuniK  nht  imtiiuilica  nc  ^(ffrchhc  riii- 
.sYV/v.  Mii  i)iir  frnjtjtn  hl  lu'ii  (fiuin  jutrlc  lUHt  hl  jHnsit 
cos).  I*(  r  iHtrfc  iiud  hi  si  ((ssicnri  ehr  fitrh  //  ffossibib' 
per  procdccidi-h'  hifht  ein  che  jHttrii  rahrc  (td  (ni- 
mentare  hi  idcndfa..., 

Sfff'hfu  ///0//0  ///  c/ic  /n()(h)  si  jtofrcbbc  (iiinunifiirc 
hf  raccolhi  eh'  Klhi  si  (i.ssninc  di  /'((/'(\  c  ini  renne 
/fHi(h'((  hf  (jffdh'  po/rehhe  essere  tf/i/issi/it((  (f/hf  settjKt. 
Klhl  s(i  e/ie  eerh)  riefrn  l)innieie  di  noiue,  htuide 
nell  (irnidhi  (iiisfrtded ,  de(iiiisfi)  1'  iso/ft  di  Ijier(niid 
eon  Iniii  i  rieardi  jh  r  /'  inijKn'fn  di  'J(i(Ki(i  jUtri^ii. 
I >iintieie  (•(  red  di  l'dr  oidtre  dl  mune  di  Mdssinulifind 
(htre  IHK),  e  ere(h)  pered)  ehe  dd  (/f/e//(f  jtdr/e  sdreh- 
berd  (hl  dtlenere  diltjettl ,  ehe,  se  dnehe  di  [Hteo  rdhn'(\ 
pf/re  per  nni  di  s(Hiniid  i/i/eresse  e  preziffsi,  e(/lh/ed/i 
nel  Musen  llnlhieiii  di  /\i(h)rd  si  /r<frerebber(f  d  sd/- 
riine  nht,  nieidre  in  nidni  pml'dne  enrrnnn  perie(dn 
h)sh)  n  hirdi  di  j'inire  in  (pndehe  (iheUn.  A(/(/iuni/n  d 
(pieshi  inid  dh-iine  fntnifrdjh'  e  e<tnse(pn>  ntJiji  dl  Si(/.'' 
( 'dredssnnne   im   s(finbrern  ed   im    rasn. 


Ich  1)iii  dem  l^i'hnltcr  des  Musculus  r>(>tl;icin 
llcirii  Piof.  Liidwiii'  I  >.'  l^izzoli  (l;mkl);ir.  (l;iss  er 
mir  mit  IhWiichcr  llcicit  w  illiu'kcit  u'cstiii tct  h;it  . 
die  <)l)cn  aiiii-criilirtcii  ( icücnstiiiidc  zu  illustrieren 
und  diese  l)iMef'e  zu  N'eiNWl'entlieheu.  die  für  (l;is  in- 
time Lei  »eil  .M;i  \imili;iiiN  imd  tVu'  die  (Jesduelite 
des  stiidt  i>elieu  .Museuuis  \i)\\  PjidoN:!  \(>n  uielit 
LicriuLi'em    lutei'osso  sind. 


2m  ^     V     I   niü^y. 


.«*k 
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